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Berlin den 20. Mai. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Grafen Eduard Bergh von 


Trips zu Duͤſſeldorf den Rothen Adler - Orden 


zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. . 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober⸗Forſt⸗ 
meifter von Bülow auf Rieth in Pommern dem 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 


Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg: 
Stolberg iſt von Stolberg, und der General⸗ 
Pr und Kommandeur der öten Infanterie-Bri⸗ 

1 a 2 i 1983 
* chaper, von Torgau hier ange 
A us lan d. 

Fr ann k rel ch. 

Paris den 14. Mai. In der vergangenen Nacht 
traf in den Tuilerieen ein Courier aus Bruͤſſel ein, 
der Depeſchen für den König überbrachte, welche 
Sr. Majeſtaͤt fogleich eingehaͤndigt wurden. 

Am künftigen Freitag wird Lord Brougham Paz 
ris verlaſſen, um über Bruͤſſel die Ruͤckreiſe nach 
London anzutreten. 

Der Pariſer Schach⸗Klub hat eine Herausforde⸗ 
tung des Petersburger Schach-Klubs erhalten und 
angenommen. Der gewinnende Klub ſoll von dem 
anderen 10,000 Fr. erhalten. An der Spitze des 
Par iſer Schach⸗Klubs ſteht Herr de la Bourdonnais, 
an der Spitze des Petersburger Schach⸗Klubs Hr. 


Petrief. Die Zuͤge werden durch den Moniteur 
bekannt gemacht werden. 

Die geſtrigen Wettrennen auf dem Marsfelde 
hatten nur eine geringe Anzahl von Zuſchauern her⸗ 
beigelockt. Das Publikum ſcheint der beftändigen 
Siege des Lord Seymour muͤde zu ſeyn. Derſelbe 
5 875 wieder alle Preiſe, die meiſten ſogar ohne 

ampf. 

Man erfaͤhrt jetzt mit Beſtimmtheit, daß der 
Infant Don Francisco de Paula am 4. d. M. mit 
ſeiner Familie in Santander angekommen iſt, und 
am 6. in Bayonne erwartet wird. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 9. d.: „Die Mar 
drider Hof-Zeitung meldet, daß der Brigadier Aſpi⸗ 
roz am 30. v. M. die Karliſten unter Viscarce bei 
Ganete aufs Haupt geſchlagen habe. Der Gene⸗ 
ral Pardinad hat am 3. d. den Vaſilio Garcia bei 
Bejar geſchlagen, und 130 Offiziere und 500 Sol⸗ 
daten zu Gefangenen gemacht. Vis zum 5. war 
aus jenen Provinzen nichts Neueres eingegangen.“ 

Mon ſchreibt aus Sarogoffa vom 7. Mai, die 
Karliſten unter Cabrera hätten die Belagerung von 
Alcaniz aufgehoben, nochdem fie am 4. Maß vers 
gebens 600 Kugeln und 23 Bomben in die Stadt 
geworfen, auch am Abend einen Sturm gewagt 
hatten. 

N S pan i e n. 

Madrid den 5. Mai. Ein Supplement der 
Hof: Zeitung enthält einen Bericht des Generals 
Pardinas über die (bereits erwähnte) Niederlage 
der Karliſten unter Baſilio Garcia. 
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Der Kriegs⸗Miniſter befchäftigt ſich ernſtlich mit 
einer Vermehrung der Streitkraͤfte in Aragonien. 
Die Diviſionen Aſpiroz und Iriarte ſind bereits 
auf dem Marfche dorthin und im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats werden 11 Bataillone ſich daſelbſt verſameln, 
die man für hinlänglich hält, um Cabrera im Zaume 
zu halten. 


Belgie n. 5 
Bräffel den 13. Mai. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Nepräfentanten: Kammer wurde die all⸗ 
gemeine Berathung über die Eiſenbahn⸗Frage und 
die neue Anleihe der 37 Millionen geſchloſſen. Die 
Herren Devaux und Gendebien beſonders hatten 


jene Frage ſehr lebhaft eroͤrtert. Herr Rodenbach 


widerſetzte ſich der Errichtung einer zweiten Sta⸗ 
tion zu Bruͤſſel, deren Nothwendigkeit der Mini⸗ 
ſter Nothomb indeß ſiegreich darthat. Eben fo ſetz: 
ten die Herren Nothomb und d'Huart die Nach: 
theile auseinander, welche aus einer Anhaͤufung 
der Reiſenden auf einem einzigen Punkte hervor; 
gehen müßten. In der folgenden Sitzung werden 
dieſe Erörterungen noch fortgeſetzt werden. 

Monſignore Fornari iſt von ſeinem Ausfluge 
nach Gent und Brugge hierher zurückgekehrt. 

2 Deut ſchland. ge 

Frankfurt a. M. den 15. Mai. Der Kaiferl, 
Oeſterreichiſche Bundestags⸗Präſidial⸗Geſandte, 
Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, iſt aus Wien hier 
eingetroffen. l 

Leipzig den 15. Mai. (Leipz. A. 3.) Es hat 
ſich hier ein Verein gebildet, welcher die Verarbei⸗ 
tung des Asphalts zu Straßenpflaſter und anderen 
Zwecken nach der von Herr Heymann in Berlin 
unter der Mitwirkung des Herrn Veyſſier in Paris 
bereits ausgeführten Methode beabſichtigt. Das 
Unternehmen iſt auf Actien gegründet, und der 
Verein hat vorläufig einen Vertrag mit Herrn Hey: 
mann abgeſchloſſen. In Auerbach's Hofe iſt eine 
kleine Strecke mit der nach jener Methode bereite⸗ 
ten Maſſe belegt. 2 

Stuttgart den 8. Mai. Geſtern ereignete 

ſich hier ein trauriger Mord: und Berau⸗ 
bungs⸗Verſuch, der ſich eben fo ſehr durch die 
hoͤchſte Keckheit als die unbegreifliche Verblendung 
des Thaͤters auszeichnet. Ein junger Menſch, Lehr⸗ 
ling eines hieſigen Handlungshauſes, trug am hellen 
lichten Nachmittag durch eine der belebteſten Stra⸗ 
gen, die Schulgaffe, einen Sack mit 1500 Fl., 
um fie dem Banquier ſeines Hauſes zu bringen. 
Au der obern Ecke der Schulgaffe ſetzte er feinen 


Sack vor dem Laden des Chokolade⸗ Fabrikanten 


Cordella auf den Eckſtein, um auszuruhen. Ein 
gegenhber zu ebener Erde wohnender Graveur ſprach 
ha an, zu ihm herüber zu kommen, er wünſchte 
ihn wegen eines Wechſels, den er habe und nicht 
recht verſtehe, um Auskunft zu bitten. Arglos 
folgte der junge Menſch die Paar Schritte über 
die Straße. Der Graveur zeigte anſcheinend ein 


2 c 


Bayier, verriegelte die Thüre, packte ihn, brachte 
hm mit einem ſpitzigen Graveur-Inſtrumente eine 
275 Zoll tiefe Wunde in den Unterleib bei und warf 
den Geldſack in ein inneres Zimmer. Der durch⸗ 
dringende Huͤlferuf des Ungluͤcklichen, der ſich feis 
nes Lebens wehrte, führte augenblickliche Hülfe 
berbei. Die Thuͤre wurde eröffnet, der junge 
Menſch ſtürzte auf die Straße, der Schauplatz 
füllte ſich mit Menſchen und der Graveur entfloh 
durch die Hinterthüͤre in eine andere Straße; alles 
war das Werk von ein Paar Minuten. Cordella, un⸗ 
ter deſſen Augen beinahe die That vor ſich gegan⸗ 
gen, und der, der erſte auf dem Platze, den jun⸗ 
en Menſchen huͤlfteich unterſtuͤtzt hatte, machte 
gleich Anzeige auf der Polizei. Jedoch war der 
Thaͤter ihm zuvorgekommen, um ſich anzugeben. 
Et ward natürlich ſogleich feſtgenommen und dem 
Kriminalamte übergeben, und hat feine That und 
den Willen, mit dem Gelde zu entfliehen, einge⸗ 
ſtanden. Er iſt noch ein junger, hieſiger Buͤrger, 
erſt ſeit ein Paar Monaten verheirathet, geſchickt 
in feiner Kunſt, jedoch gaͤnzlich zerrüttet in ſeinen 
Ver moͤgensumſtaͤnden. Wenige Minuten, ehe die 
That vollbracht ward, waren zwei Knechte eines 
andern hieſigen Hondlungshauſes mit einer fehr 
bedeutenden Summe Geldes die gleiche Straße zu 
einem Banquier gewandert und hatten an dem 
gleichen verhangnißvollen Eckſteine ausgeruht. — 
Der Verwundete war noch im Stande, nachdem 
er Herrn Cordella die Sorge für fein Geld empfoh⸗ 
len hatte, ſſelbſt nach Hauſe zu gehen. Er befin⸗ 
det ſich dieſen Morgen erträglid, und man hat 
alle Hoffnung für 1 55 Herſtellung. 
e e K ei ch. 
Teplitz den 12. Mai. Hier iſt für Se. Maje⸗ 
ſtaͤt = Kaifer von Rußland das En 3 
Ledebour gehörige „Deutſche Haus“ gemiethet wor⸗ 
den, und werden daher die Zimmer in demſelben 
tapezirt und ik zu Möbeln verſehen. | 
wei 


Kan : I‘ 

Zürich den 11. Mai. Nach weiteren Mitthei⸗ 
lungen über die Vorgänge in Kanton Schwoz fad 
drei Klauenmänner an den Folgen der empfange⸗ 
nen Wunden geſtorben. Jetzt werden aufreizende 
Proklamationen, welche zur Errichtung einer ſelbſt⸗ 
aue proviſoriſchen Regierung auffordern, ver⸗ 

reitet. 

Der kleine Rath von St. Gallen ſoll nicht blo 
die Kloſtergeiſtlichen von Pfaͤffers, wache — 
das Aufhebungs⸗Dekret des großen Raths prote⸗ 
ſtiren würden, mit dem Verluſt ihrer Penſion bes 
drohen, fondern dieſe Strafe auch auf die vier Ka⸗ 
pitularen, welche gegen Aufhebung ihrer Corporas 
tion Einſpruch gethan haben, ausdehnen wollen, 
wofern ſie ſich nicht verpflichteten, die Gültigkeit 
esch erklaͤrt wird, anzuerkennen. 15 

euchatel den 10. Mal. Se. Majeſtät der 


Bir 


König haben der Gemeinde „La Cöte⸗ au, 
ein Geſchenk von 3000 Livres zum Bau eint 
hauſes bewilligt. Der Plan des Gebäudes ſoll dem 
Staatsrath zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Schwyz den 8. Mai. Der Waldſtätterbote 
berichtet die Veranlaſſung zu bedauerlichen Ereig⸗ 
niſſen bei der Landsgemeinde am Rothenthurm. 
Als über die Frage, ob die Stimmenzaͤhler von 
der Regierung zu ernennen ſeyen, oder von der 
Landsgemeinde, zum erſtenmal abgeſtimmt worden, 
erklärte Herr Kantonsſchreiber Reding das Mehr 
für zweifelhaft und verlangte nochmalige Abſtim⸗ 
mung. Dieſem hatten ſich die Klauenmaͤnner mit 
großem Laͤrm widerſetzt. Wiederholtes Ruhegebot 
war fruchtlos, endlich kam es zu Thaͤtlichkeiten, 
indem einer der Klauenmaͤnner aus Einſiedelu oder 
Küßnacht einem Hornmann aus dem Muotathal 
ſeinen Stock entreißen wollte, dieſer ſich gewehrt 
habe und nach und nach immer Mehrere in den 
Streit verwickelt worden ſeyen. Der Kampf muß 
erbittert geweſen ſeyn. Von einem Rain herunter 
wurden Steine gewalzt und ſelbſt nach der Bühne, 
wo die Obrigkeit ſich befand, geſchleudert, indem 
ein folcher dem Kantous-Landamman durch den 
Hut drang. Drei Mal habe dieſer das Amtsſchwert 
in die Höhe gehoben und Ruhe geboten; aber ver⸗ 
gebens. Radikale Berichte ſagen, hiermit im Wi⸗ 
derſpruch, die Obrigkeit habe den Kampf wohlge⸗ 
fällig zugeſchaut .“ 8 a 
Der Paͤpſtliche Nuntius und der Biſchof von 
Chur haben gegen den Beſchluß der Regierung 
von Glarus, das Bisthums-Verband aufzuheben 
proteſtirt. 

Dänemark. 

Kiel den 12. Mai. Das heutige Korrfpons 
denz⸗Blatt ſchreibt aus Kopenhagen: „Gleich 
nach ihrer Vermählung werden, wie es heißt, die 
Prinzeſſin Wilhelmine und der Herzog von Glüͤcks⸗ 
burg eine Reiſe nach Deutſchland antreten und au⸗ 
ßer anderen Höfen namentlich den Berliner beſu⸗ 
chen. Die Zeit dieſes Beſuchs ſoll mit der Anwe⸗ 
ſenheit des Ruſſiſchen Kaiſers in Berlin und des 
Großfürſten Thronfolgers in Kopenhagen zuſam⸗ 
mentreffen. 3 

Griechenland. 

Im Journal de Smyrne lieſt man: „Die Nach⸗ 
richten aus Griechenland stellen den Zuftand dieſes 
Landes als ziemlich befriedigend dar. Der Sberſt 
Baffo verfolgte unausgeſetzt die Ueberreſte der Raͤu⸗ 
berbanden, die in der letzten Zeit in den öftlichen 
Provinzen erſchienen waren. Eine Bande von etwa 
200 Mann war von den Regierungs⸗Truppen voͤl⸗ 
lig geſchlagen worden, wobei etwa 60 Rauber ge⸗ 
töbtet oder verwundet wurden und eine anſehnliche 
Beute den Siegern in die Hände fiel. — Herr 
Tricupi, der ſich bereits auf der Engliſchen Fre⸗ 
batte „Barham“ eingeſchiffe hat, weigert fich, den 

hm von feiner Regierung übertragenen Geſandt · 


ele in Konſtantinopel anzunehmen. Stadtgerichte werden alle diejenigen, welche an die 


Vermlſchte Nachrichten. 
Zu den geognoſtiſchen Merkwürdigkeiten Sach⸗ 
ens gebört jedenfolls auch der Erdbrand 
Planitz bei Zwickau. Zugleich iſt er das Alı 
bekannte Beiſpiel eines Steinkohlenbrandes, denn 
do ſchon der berühmte alte Vergwerks⸗Schriftſteller 
Georg Agrikela davon als von einem ſeit Menſchen⸗ 
gedenken bekannten Phänomen ſpricht, fo laßt ſich 
die ununterbrochene Dauer deſſelben auf wenigſtens 
400 Jahre annehmen. Auch ſind die Steinkohlen 
auf eine nicht unbedeutende Strecke ausgebrannt. 
Bisher diente dieſer Erdbrand zu nichts, wenn man 
etwa aus nehmen will, daß ſich die Vögel der Nach⸗ 
barſchaft im Winter da erwärmten. Seit a 
jedoch hat Dr. Geitner die Waͤrme deſſel 
ahnlich wie man in England Vortheil davon zieh 
zur Gärtnerei angewendet und dieſe iſt gegenmwäre 
tig von einiger Ausdehnung, fo daß man inkereſſan⸗ 
ten Ergebniſſen entgegenſehen kann. Die Hitze an 
der Oberflache iſt an einer Stelle ohne Unterbrechung 
fo ſtark, daß man in ihrer Aus ſtroͤmung Eier ſie⸗ 
den kann. 0 129% PR 
Aus einer Zuſammenſtellung in Betreff der dra⸗ 
matiſchen Arbeiten verſchiedener Franzoͤſiſcher Dich⸗ 
ter geht hervor, daß Herr Scribe bis jetzt im Gan⸗ 
zen 282 Stucke geſchrieben hat, und man nimmt 
an, daß im Durchſchnitt täglich 20 ſeiner Stucke 
auf den verſchiedenen Theatern Frankreichs geſplelt 
werden. Man ſchaͤtzt die Einnahme, die ihm Dass 
aus und aus dem Druck feiner Werke 
jährlich auf 120,000 Fr. 1121 
— b:: —— 


Stadt⸗ Theater. ! 
Donnerſtag den 24ſten Mai: Der Freiſchütz; 
große Oper in 4 Akten von Fr. Kind, Muſik von 
— ee ab: — ne Agathe: 
ad. Pohlmann-Kreßner iſerl. 
Hoflängerin ) Are meg 


Die Ifte Lfrg. von Schillers Werken in 12 
Bänden, 3 Kthlr. 10 Sgr., ift vorräthig be! 
J. J. Heine in Poſen. 
aur off —— 2 
ur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des 
im Inowraclawer Kreiſe belegenen 5 — Allodial⸗ 
Nitterguts Genſewo auf 3 Jahre, von Johann 
dieſes Jahres bis Johannis 1841 unter den in der 
Regiſtratur einzuſehenden Bedingungen, iſt ein Ter⸗ 
min au IH 
den 18ten Juni cur. Vormittags 
10 Uhr f 
in unſerm Partheienzimmer vor dem Herrn Lande 
gerichts⸗Rath von Ingersleben angeſetzt, wozu 
Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden. 
Bromberg den 27. April 1838. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 
di, dietal⸗Eitation.“ 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ un 
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Beim ich 
mo März 1838 angeftellt geweſenen Boten und 
rekutor Kwasniewski aus ſeiner diesfaͤlligen 
mtsverwaltung Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
vorgeladen, ſolche in dem auf „ 
den 12ten Juli cur. Vormittags 
San um 9 Uhr 
vor dem Herrn Kammergerichts Aſſeſſor von Man⸗ 
euffel hierſelbſt angeſetzten Termine glaubhaft 
nachzuweiſen. Der Ausbleibende hat zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß er mit ſeinen Anſpruͤchen an die Kaution 
ſräkludirt und an das übrige Vermögen des Kwa⸗ 
Lniewski verwieſen werden wird. 
„Gratz den 4. Mai 1838. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Die Lieferung von 500 — 600 Klaftern kiefern 
Brennholz für die Feſtungs⸗ Ziegelei bei der Hoff: 
mannſchen Mühle für das Jahr 1838, fo unter 
Vorbehalt hoͤherer Genehmigung an den Mindeſt⸗ 
fordernden theilweiſe, oder im Ganzen, verdungen 
werden. Die Lieferungsluſtigen haben zu dem Ende 
ihre Anerbietungen bis zum Aften Juni e. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, unter Vermerk des Inhalts auf der 
Adreſſe, im Bureau der Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion 
verſiegelt einzureichen, worauf die Eroͤffnung in 
Gegenwart der ſich einfindenden Submittenten er⸗ 
folgen und demnaͤchſt noch eine Licitation ſtattfin⸗ 
den ſoll, dergeſtalt, daß nach erfolgtem Zuſchlage 
derjenige, der in der ſchriftlichen Submiſſion der 
Mindeſtfordernde war, das Recht hat, die Liefe⸗ 
tung für das bei der mündlichen Licitation erlangte 
Mindeſtgebdt zu übernehmen, wenn er fich bis ſpaͤ⸗ 
teſtens 12 Uhr Mittags deſſelben Tages doruͤber 
erklärt. Die Bedingungen find diefelben, wie frü- 
her; nur wird das Aufſetzen durch die Feſtungsbau⸗ 
Direktion auf Koſten des Lieferanten beſorgt. Vom 
Tage der Submiſſion an muͤſſen wöchentlich wenig⸗ 
fen 40 Klaftern geliefert werden. Anerbietungen 

n unbeſtimmten Zahlen werden nicht angenommen. 

Poſen den 21. Mai 1838. 5 

- Königliche Feſtungsbau⸗Direktion. 


Das unmittelbar bei der Stadt Schmiegel bele⸗ 


69 Rthlr. 12 } 
igen Gericht vom 1ften Mai 1835 bis 


gene, mir eigentbümlich zugebörende Vorwerk mit 


240 Morgen, meiſtens Weizenboden, denen dazu 


- gehörenden, zum Theil neuen Wirthſchaftegebaͤu⸗ 


den, nebſt kompletten lebenden und todten Inven⸗ 
tarium, fo wie dem hart an der Shauffee gelegenen 
moſſiven Wohnbaufe nebſt großen Obstgarten; bin 
ich Willens, unter billigen Bedingungen ſofort aus 
eier Hand zu verkaufen, Der Anſchlag hierüber 
bei dem Herrn Oekonomie⸗Commiſſorius Cl e⸗ 
mens in Poſen, bei dem Herrn Kaufmann Ad. 
Schoͤpke in Rawicz, und bei mit zur Stelle ein⸗ 
zuſehen. j 


c 


* 
> 


Sgr. 2 Pf. betragende Amts⸗Cautſon D A 
von G. N 
ger von Harz, Talg, Wachs, Del, Oelfarbe, 


Wwe. Ch. B. Müller in Schmiegel. 


Die ͤcht engliſche Patent⸗Fleck⸗Seife 
Fleetwordt in London, welche alle 


agenſchmiere, Pech u. dgl. aus Merino, Bom⸗ 
baſſin, Mouſſelin, Leinwand, Tuch, Caſimir und 
Filzhüten, fo wie aus Stubendielen herausbringt, 
ohne der Farbe des Stoffes zu ſchaden, iſt fort⸗ 
während das Stuck 25; Sgr. nebſt Gebrauchs. 
ettel zu bekommen bei Herrn G. Bielefeld 
in Poſen. 

Ed. Oeſer, fonft G. Flor ey jun. in Leipzig, 
Haupt⸗Commiſſionair 57 Herrn G. Fleetwordt 

in London. 


Feinſter Roſen⸗ Parfüm, 


welcher mit einigen Tropfen den reinſten Roſenge⸗ 


ruch erzeugt, und in Waſſer zum Waſchen gegoſ⸗ 
ſen, der Haut einen vorzüglichen Wohlgeruch giebt, 
iſt in Flacons A 5 gGr. zu bekommen bei Herrn 
G. Bielefeld in Poſen. ; 

Ed. Defer, ſonſt G. Florey jun in Leipzig. 


Extra feine Havanna ⸗Eigarren, alten 
Varinas in Nollen baben erhalten 
Bu ſch & Appel, 

Wilhelmsſtraße No. 21. im Hötel de Dresde. 


Zum Beſten der hieſigen Stadtarmen Sonn⸗ 
abend den 26ſten Mat großes Inſtrumental-Kon⸗ 
zert mit doppelten Muſik⸗Choͤren, nebſt Gartens 
Beleuchtung und mehreren Feuerwerksgegenſtaͤnden 


im Kubickiſchen Garten, Gartenſtr. No. 4. Billets 


ſind bei dem Kaufmann Herrn Binder am alten 

Markt, das Dutzend für 1 Rthlr. 15 Sgr., zu be⸗ 

kommen. Bei eintretendem Regenwetter findet dafs 

ſelbe Montag den 28ſten Mai ſtatt und die gekauf⸗ 

ten Billets find zu dieſem Tage gültig. 

Miſzewska. 

— —p—p . 7˖˙——xxñ—ü— ‚ ENT TTTTT TEE 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 

den 18. Mai 1838. 


Getreidegattungen. 3 re 
(Der Scheffel Preuß. von bis 
. e 
Weizen [ 1 20.— [ 1 221 6 
Roggen nden 1 7 6 z 2 
Gerſte [226 — — 
ufer n — 22 6/ — 25. — 
Buchweizen 4 — 22 6 ai 251.— 
Erbſen ne 1 5 — 1 7| 6 
Kartoffeln — 10 — — 12 6 
Butter 1 Faß, oder hl | 
8 K Preuß. 1 7.61 1) 10— 
Heu 1 Ctr. 110 K. Prß.] — 23 — — * 
Stroh 1 Schock, à 
1200 fl. Preuß. 5] 20 — ] 5 250— 


Spiritus, die Tonne . | 16 —i— 12 — — 


